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Basler Käsperli - Theater

1. SS m SBunbesbabnfjof.
s43rof. SBabbebipfi: 3 bt ßlirf» gfdjpannt,

wie bä rtei Äotteg Sdjnuurebärger us=
feb toirb, bä espeffe 3irignot, roo'rt i
oo ber Unioerfibet bigrifje fott.

Sßrof. Sdjnurrenberger: Srue^i
gruejsi, ÄoIIega!

Sßrof. SBabbebipfi: Si roürbe mer bod)
nit b'irjanb gä roelte, bt uns 3'SBafel
ijet) me nobel, mä git fai §anb!

Sßrof. Sdjnurrenberger: Sdjön djaibe
nobel, är bänb ja nübämal en Gt>opf=
babnbof, mir bänb 3'3üri en ©fjopf=
bafjnljof!

Sßrof. SBabbebipfi: Sie guete Srinb,
mir 3'SBafel brudje fai Äopfbatjnbof,
mir bän &epf"!

4. Stuf bem STJÎûnfterptatj.
Sßrof. SBabbebipfi: So femme mer

grab uf unfere beerlige ajiinfdjterbla^!
Sßrof. Sdjnurrenberger: SEBas fött ba

jetj roieber tjärrli fi'?! ©baibe bföb
bunft's mi ba! Äai's ïramm, faini
SJJÎontere, faini Sütmli uf bä $>ü\et,
nübämal SBersierige. SBim Sttïb, ba ifdjt
b 'SBabnbofftraf; 3'3üri anbers fdjnaibig!

Sßrof. SBabbebipfi: So fjämmer roieber

br 3tribanaus. Sängge Si bodj,
$eer Äottega, bo ifd) als ber Äebi mit
finer 3Jîappe bureg'loffeü

Sßrof. Sdjnurrenberger: SBas für en
©böbbi? Sßi eus marïjt me nüb roäge
jebem ©böbbi fo'n äs ©'fdjif;.

«Prof. SBabbebipfi: Ser Äebi SBurget
nabierlig, roas, bas roiffe Sie nit?
3'SBafel barf fai ©'leerte 's SJJtuuI uf;
bue, fltmi i jebem Sa$ ber 9îamme
3afob SBurget 3'nenne.

2. 3tm Steinenberg.
Sßrof. SBabbebipfi: Suege Si, Äol=

lege Sdjnuurebärger, bert ifd) jefct 's
5einfd)ti 00 TOem, ber SKufiggfaal. Ser
SBeingarte roiffe Si's fdjo mer
bän jetjt ä Äapasibetü

Sßrof. Sdjnurrenberger: grieli, frieli,
ä ©'mainfjait ifdj's. Kr Jjättib bim SHib

en Sdjroi3er fötte nä.
Sßrof. SBabbebipfi: Sas fuît edj tjalt.

3ä, roenn itjr 3'3«i bie 9Jtittione tjätte,
roo'n mir 3uem guete ©ligg 3'SBafel bän
unb roo'n ibr 3'3iti halt atfadj nit bän,
jä, berno=te bätte=n er au fone ÏBein=
garte.

Sßrof. Sdjnurrenberger: Sä fäb (Hja=
fd)te ifd) maini 's Sfjeater?

Sßrof. SBabbebipfi: SUlira, mä gobt
bod) nit ine, me fjet's tjie numme fir
ber SBtebs.

Sßrof. Sdjnurrenberger: 3fdjt bas nüb
©uer ©bunfdjttjus näbebra?

Sßrof. SBabbebipfi: S'Gbunfdjtbatte
maine Si? Sir bie Sdjlirgifunfdjt bo
inne rait is jebe Santim, femme Si!
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3. SBei ber §anbetsbanf.
Sßrof. Sdjnurrenberger: 3d) maine's

fafdjt, ibr finb ba 3'SBafel une ädjti
gi3egi ©botbe?! $e, roas g'fefjn irb
beet lufdjtig's g'fdjribe a fäbbem §us?

3tns=tragenbi ©r=jidjpanns=Äaffe??
Sßrof. SBabbebipfi: 3ä, bas ifd) bodj

ebbis fein's? Sert ifdj mi riebe Unggle
©ratisfaffier fir bie arme Sit. Sir's
SBotgg fjett's bodj ebbis b'funbers 3'be=

bitte, a| es oon is no 3ins bifunnt.
Sßrof. Sdjnurrenberger: SBi eus 3/3üri

obe ifdj äs gans fälbfdjtoerftänbtt, bafe
ä jebi SBanf 3tns git.

5. SBor ber Unioerfität.
Sßrof. Sdjnurrenberger: §err Äottega,

Si roärbet mir bodj nüb agä roette, bä
fäb Saufdjtatt oo feuf SJÏeter SBreiti figi
©uri Unioerfibet?

Sßrof. SBappebipfi: Sage Si, roie
fenne Si fo tafdjtexe. So fin' ber etjr=
roirbigi SHmmerbadj, ber SBärnotti. ber
STBaggernagel unb roie fi alli g'fjaiffe
bän

Sßrof. Sdjnurrenberger: 's ifdjt jegt
färrtig, Sdjlufj für mid). 3 fonere roin-
bige SBube djan idj nüb bo^iere. SJlai,
idj gange nüb uf bä Sim. Sägeb Si nu
©ure begierig 3'SBafel, ftg mer 3'blöb,
's gäbi nübämal en SBarrabeblati
Wßo ifdjt 's nädjfdjti ïramm, aß idj na
uf be Sädjfaug ufe djumm?

Sßrof. SBabbebipfi: Slßenn Sie breffant
fin, gefjn Sie beffer s'guejj. Unfer
Sdjneggetramm nimmt me nur, roenn
me ä fmffe 3tt 3uem oerfaue fjet. 's bal=
tet jo 3'SBafel alli SBftfc - 2äbe Si roobl.

Sßrof. Sdjnurrenberger: Säutiroobl
roirb's mer erfdjt fi, roänn idj bas blöbi
SBafel gan3 ab em SBugget g'fdjüttlet
ha. SBrrrtj! 'ï. m.
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Lasier Xäsperli - Hieater

l. Am Bundesbahnhof.
Prof. Babbedipfi: I bi glich gschpannt,

wie dä nei Kolleg Echuuurebärger us-
seh wird, dä espesse Zirignot, wo'n i
oo der Universidet bigriße sott.

Prof. Schnurrenberger: Gruezzi
gruezzi, Kollega!

Prof. Babbedipfi: Si würde mer doch
nit d'Hand gä welle, bi uns z'Basel
isch me nobel, mä git kai Hand!

Prof. Schnurrenberger: Schön chaibe
nobel, är händ ja nüdämal en Chopf-
bahnhof, mir händ z'Züri en Chopf-
dahnhos!

Prof. Babbedipfi: Sie guete Frind,
mir z'Basel bruche kai Kopfbahnhof,
mir hän Kepf"!

4. Auf dem Münsterplatz.
Prof. Babbedipfi: Do kemme mer

grad uf unsere heerlige Minschterblatz!
Prof. Schnurrenberger: Was fäll da

jetz wieder härrli si?! Chaibe blöd
dunkt's mi da! Kai's Tramm, kaini
Moniere, kaini Dürmli uf dä Hüser,
nüdämal Verzierige. Bim Aid, da ischt
d 'Bahnhofstraß z'Züri anders schnaidig!

Prof. Babbedipfi: Do Hämmer wieder

dr Ziribanaus. Dängge Si doch,
Heer Kollega, do isch als der Kebi mit
siner Mappe dureg'loffeü

Prof. Schnurrenberger: Was für en
Chöbbi? Bi eus macht me nüd wäge
jedem Chöbbi so'n äs G'schiß.

Prof. Babbedipfi: Der Kebi Bürget
nadierlig, was, das wisse Sie nit?
Z'Basel darf kai E'leerte 's Muul uf-
due, ohni i jedem Satz der Namme
Jakob Bürget z'nenne.

2. Am Steinend erg.
Prof. Babbedipfi: Luege Si, Kollege

Echuuurebärger, dert isch jetzt 's
Feinschti vo Allem, der Musiggsaal. Der
Weingarte wisse Si's scho mer
hän jetzt ä Kapazidetü

Prof. Schnurrenberger: Frieli, frieli,
ä E'mainhait isch's. Er hättid bim Aid
en Schwizer sölle nä.

Pros. Babbedipfi: Das fuxt ech halt.
Zä, wenn ihr z'Ziri die Millione hätte,
wo'n mir zuem guete Eligg z'Basel hän
und wo'n ihr z'Ziri halt aifach nit hän,
jä, derno-te hätte-n er au sone Weingarte.

Prof. Schnurrenberger: Dä säb Cha-
schte isch maini 's Theater?

Prof. Babbedipfi: Mira, mä goht
doch nit ine, me het's hie numme fir
der Blebs.

Prof. Schnurrenberger: Ischt das nüd
Euer Chunschthus näbedra?

Prof. Babbedipfi: D'Chunschthalle
maine Si? Fir die Schlirgikunscht do
inne rait is jede Santim, kemme Si!
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I. Bei der Handelsbank.
Prof. Schnurrenberger: Ich maine's

fascht, ihr sind da z'Basel une ächli
gizegi Chaibe?! He, was g'sehn ich
deet luschtig's g'schribe a säbbem Hus?

Zins-tragendi Er-schparnis-Kasse??
Prof. Babbedipfi: Jä, das isch doch

ebbis fein's? Dert isch mi riche Unggle
Gratiskassier fir die arme Lit. Fir's
Volgg hett's doch ebbis b'sunders z'be-
ditte, aß es von is no Zins bikunnt.

Prof. Schnurrenberger: Bi eus z/Züri
obe isch äs ganz sälbschtverständU, daß
ä jedi Bank Zins git.

5. Vor der Universität.
Prof. Schnurrenberger: Herr Kollega,

Si würdet mir doch nüd agä welle, dä
säb Sauschtall vo feuf Meter Breiti sigi
Euri Universidet?

Prof. Bappedipfi: Sage Si, wie
kenne Si so laschtere. Do sin' der ehr-
wirdigi Ammerbach, der Bärnolli. der
Waggernagel und wie si alli g'haisse
hän

Pros. Schnurrenberger: 's ischt jetzt
färrtig, Schluß für mich. I sonere windige

Bude chan ich nüd doziere. Nai,
ich gange nüd uf dä Lim. Säged Si nu
Eure Regierig z'Basel, sig mer z'blöd,
's gäbi nüdämal en Varrabeblatz!
Wo ischt 's nächschti Tramm, aß ich na
uf de Sächsizug use chumm?

Prof. Babbedipfi: Wenn Sie dressant
sin. gehn Sie besser z'Fueß. Unser
Schneggetramm nimmt me nur, wenn
me ä Hüffe Zit zuem versaue het. 's haltet

jo z'Basel alli Pfitz - Läbe Si wohl.
Pros. Schnurrenberger: Säuliwohl

wird's mer erscht si, wänn ich das blödi
Basel ganz ab em Buggel g'schüttlet
ha. Brrrh! P. Mr
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